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men wir , wie für Dampfkesselfeuerungen , m 0! 25, 72 0˙10 9 L 0 8 2 7
und setzen für B seinen Werth aus ( 5) , so erhalten wir :

4J
83 ＋1 jjj ; öö.

Nach gefälligen Mittheilungen des Direcktors Sohilling habe

ich für die Bestimmung der Rostfläche folgende empirische Formel

hergeleitet :
( 0045 0005

407

den gleichen Werth wie (6) . Nach dieser Regel ( 7) fallen jedoch
die Rostflächen für Oefen mit wenig Retorten verhältnissmässig
etwas grösser aus , als für Oefen mit mehr Retorten . Es folgt
nämlich aus ( 7) :

Diese Regel gibt für J ρ 4, R gibt also für J ◻ ꝗ4

flir, „ 4 5 7

R 1

F 50 100

Das Kamin .

Die Steinkohlenmenge , welche stündlich auf sämmtlichen Rosten
aller Oefen verbrannt wird , finden wir , wenn wir in G) F statt J7
setzen ; diese Steinkohlenmenge ist demnach 1·15 F. Rechnet man ,
dass für eine Pferdekraft 36 Steinkohlen erforderlich sind , so ent -

spricht die Feuerung sämmtlicher Oefen mit y Quadratmeter Heiz -
5 1 5 5 — — 8fläche einer Kraft von 115 FꝘ o38 F. Die Pferdekraft N des

für alle Oefen erforderlichen Kamins ist demnach :

N ( 689

Durch Vergleichung der Kamine verschiedener Gasanlagen
habe ich gefunden N Æ 0·50 F, was mit ( 8) hinreichend stimmt .

Der Condenſator .

Der Zweck des Condensators ist , die aus der Vorlage ent -
weichenden Gase von den Theerdämpfen zu befreien , was durch

Abkühlung der Gase mit kalter Luft oder mit kaltem Wasser ge-
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